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(54) TEMPERATURABHÄNGIGES SCHALTWERK UND TEMPERATURABHÄNGIGER SCHALTER
MIT EINEM SOLCHEN SCHALTWERK

(57) Temperaturabhängiges Schaltwerk (10) für ei-
nen temperaturabhängigen Schalter (100), mit einer
temperaturabhängigen Bimetall-Schnappscheibe (16),
einer temperaturunabhängigen Feder-Schnappscheibe
(18), einemelektrisch leitfähigenKontaktteil (20), andem
die Bimetall-Schnappscheibe (16) und die Feder-
Schnappscheibe (18) unverlierbar gehalten sind, so
dass die Bimetall-Schnappscheibe (16), die Feder-
Schnappscheibe (18) und das Kontaktteil (20) eine un-
verlierbar zusammengehaltene Schaltwerkseinheit (12)
bilden, und einem Schaltwerksgehäuse (14), in dem die
Schaltwerkseinheit (12) angeordnet ist und das die
Schaltwerkseinheit (12) unverlierbar hält. Das Schalt-

werksgehäuse (14) umgibt die Schaltwerkseinheit (12)
von einer ersten Gehäuseseite (22), einer der ersten
Gehäuseseite (22) gegenüberliegenden zweiten Geh-
äuseseite (24) undeiner zwischenundquer zuder ersten
und der zweiten Gehäuseseite (22, 24) verlaufenden
Gehäuseumfangsseite (26). Das Schaltwerksgehäuse
(14) ist als zumindest teilweise offenes Gehäuse ausge-
staltet und weist auf der ersten Gehäuseseite (22) eine
erste Öffnung (28), durch die das Kontaktteil (20) von
außerhalbdesSchaltwerksgehäuses (14) zugänglich ist,
sowie auf der zweiten Gehäuseseite (24) eine zweite
Öffnung (29), durch die das Kontaktteil (20) von außer-
halb des Schaltwerksgehäuses (14) zugänglich ist, auf.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein tempera-
turabhängiges Schaltwerk für einen temperaturabhängi-
gen Schalter. Die vorliegende Erfindung betrifft ferner
einen temperaturabhängigenSchaltermit einemsolchen
temperaturabhängigen Schaltwerk.
[0002] TemperaturabhängigeSchalter sindgrundsätz-
lich bereits in einer Vielzahl bekannt. Ein beispielhafter
temperaturabhängiger Schalter ist in der DE 10 2011119
632 B3 offenbart.
[0003] Derartige temperaturabhängige Schalter die-
nen in an sich bekannter Weise dazu, die Temperatur
eines Gerätes zu überwachen. Hierzu wird der Schalter
beispielsweise über eine seiner Außenflächen in thermi-
schen Kontakt mit dem zu schützenden Gerät gebracht,
so dass die Temperatur des zu schützenden Gerätes die
Temperatur des im Inneren des Schalters angeordneten
Schaltwerks beeinflusst.
[0004] Der Schalter wird dabei typischerweise über
Anschlussleitungen elektrisch in Reihe in den Versor-
gungsstromkreis des zu schützenden Gerätes geschal-
tet, so dass unterhalb der Ansprechtemperatur des
Schalters der Versorgungsstrom des zu schützenden
Geräts durch den Schalter fließt.
[0005] Bei dem aus der DE 10 2011 119 632 B3 be-
kannten Schalter ist das Schaltwerk im Inneren eines
Schaltergehäuses angeordnet. Das Schaltergehäuse ist
zweiteilig aufgebaut. Es weist ein Unterteil auf, das mit
einem Deckelteil unter Zwischenlage einer Isolierfolie
fest verbunden ist. Das in dem Schaltergehäuse ange-
ordnete temperaturabhängige Schaltwerk weist eine Fe-
der-Schnappscheibe, an der ein bewegliches Kontaktteil
befestigt ist, sowie eine über das bewegliche Kontaktteil
gestülpte Bimetall-Schnappscheibe auf. Die Feder-
Schnappscheibe drückt das bewegliche Kontaktteil ge-
gen einen stationären Gegenkontakt, der auf der Innen-
seite des Schaltergehäuses an demDeckelteil angeord-
net ist. Mit ihrem äußeren Rand stützt sich die Feder-
Schnappscheibe im Unterteil des Schaltergehäuses ab,
so dass der elektrische Strom von dem Unterteil durch
dieFeder-SchnappscheibeunddasbeweglicheKontakt-
teil in den stationären Gegenkontakt und von da in das
Deckelteil fließt.
[0006] Für das temperaturabhängige Schaltverhalten
des Schalters ist imWesentlichen die temperaturabhän-
gige Bimetall-Schnappscheibe verantwortlich. Diese ist
meist als mehrlagiges, aktives, blechförmiges Bauteil
aus zwei, drei oder vier miteinander verbundenen Kom-
ponenten mit unterschiedlichen thermischen Ausdeh-
nungskoeffizienten ausgebildet. Die Verbindung der ein-
zelnen Lagen aus Metallen oder Metalllegierungen sind
bei derartigen Bimetall-Schnappscheiben meist stoff-
schlüssig oder formschlüssig undwerdenbeispielsweise
durch Walzen erreicht.
[0007] Eine derartige Bimetall-Schnappscheibe weist
bei tiefen Temperaturen, unterhalb der Ansprechtempe-
ratur der Bimetall-Schnappscheibe, eine erste stabile

geometrische Konfiguration (Tieftemperaturkonfigura-
tion) und bei hohen Temperaturen, oberhalb der An-
sprechtemperatur der Bimetall-Schnappscheibe, eine
zweite stabile geometrische Konfiguration (Hochtempe-
raturkonfiguration) auf. Die Bimetall-Schnappscheibe
springt temperaturabhängig nach Art einer Hysterese
von ihrer Tieftemperaturkonfiguration in ihre Hochtem-
peraturkonfiguration.
[0008] Erhöht sich also die Temperatur der Bimetall-
Schnappscheibe infolge einer Temperaturerhöhung bei
demzuschützendenGerät überdieAnsprechtemperatur
der Bimetall-Schnappscheibe hinaus, so schnappt diese
von ihrer Tieftemperaturkonfiguration in ihre Hochtem-
peraturkonfiguration um. Hierbei arbeitet die Bimetall-
Schnappscheibe so gegen die Feder-Schnappscheibe,
dass sie das beweglicheKontaktteil von demstationären
Gegenkontakt abhebt, so dass der Schalter öffnet und
das zu schützende Gerät abgeschaltet wird und sich
nicht weiter aufheizen kann.
[0009] Sofern keine Rückschaltsperre vorgesehen ist,
schnappt die Bimetall-Schnappscheibe wieder in ihre
Tieftemperaturkonfigurationzurück, sodassderSchalter
wieder geschlossenwird, sobald sich die Temperatur der
Bimetall-Schnappscheibe infolge der Abkühlung des zu
schützenden Geräts unterhalb der sogenannten Rück-
sprungtemperatur der Bimetall-Schnappscheibe ab-
senkt.
[0010] Die Bimetall-Schnappscheibe ist in ihrer Tief-
temperaturkonfiguration vorzugsweisemechanisch kräf-
tefrei in dem Schaltergehäuse gelagert, wobei die Bime-
tall-Schnappscheibe auch nicht zur Führung des Stroms
eingesetzt wird. Dies hat den Vorteil, dass die Bimetall-
Schnappscheibe eine längere Lebensdauer aufweist,
und dass sich der Schaltpunkt, also die Ansprechtempe-
ratur der Bimetall-Schnappscheibe, auch nach vielen
Schaltzyklen nicht verändert.
[0011] Bei einer Vielzahl von temperaturabhängigen
Schaltern wird die Bimetall-Schnappscheibe daher bei
der Herstellung des Schalters vorzugsweise als loses
Einzelteil in das Schaltergehäuse eingelegt, wobei die
Bimetall-Schnappscheibe beispielsweise mit einem da-
rin vorgesehenen zentrischen Durchgangsloch über das
an der Feder-Schnappscheibe befestigte Kontaktteil ge-
stülpt wird. Erst durch das Verschließen des Schalterge-
häuses wird die Bimetall-Schnappscheibe dann in ihrer
Lage fixiert und deren Position relativ zu den übrigen
Bauteilen des Schaltwerks festgelegt. Die Produktion
eines derartigen Schalters, bei dem die Bimetall-
Schnappscheibe einzeln eingesetzt wird, hat sich jedoch
als relativ umständlichherausgestellt, damehrereSchrit-
te zum Einsetzen des Schalters in das Schaltergehäuse
notwendig sind.
[0012] Bei dem aus der DE 10 2011 119 632 B3 be-
kannten Schalter wird die Bimetall-Schnappscheibe da-
her bereits vorab (außerhalb des Schaltergehäuses) mit
dem an der Feder-Schnappscheibe befestigten Kontakt-
teil verbunden.Hierzuwird dieBimetall-Schnappscheibe
über das Kontaktteil gestülpt und anschließend ein obe-
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rer Kragen des Kontaktteils umgeklappt. Infolgedessen
ist nicht nur die Feder-Schnappscheibe an demKontakt-
teil befestigt, sondern auch die Bimetall-Schnappschei-
be an diesem unverlierbar gehalten.
[0013] Das aus der Bimetall-Schnappscheibe, der Fe-
der-Schnappscheibe und dem Kontaktteil bestehende
Schaltwerk lässt sichdamit bereits vorab alsHalbfabrikat
herstellen, welches eine unverlierbare Einheit bildet und
separat als Schüttgut auf Lager gehalten werden kann.
Bei der Herstellung des Schalters kann das Schaltwerk
dann als unverlierbare Einheit gesamthaft in nur einem
Arbeitsschritt in das Schaltergehäuse eingesetzt wer-
den. Dies vereinfacht die Produktion des Schalters um
ein Vielfaches.
[0014] DieFeder-SchnappscheibebeidemausderDE
10 211 119 632 B3 bekannten Schalter ist mit dem
Kontaktteil verschweißt oder verlötet, um einen mög-
lichst guten elektrischen Kontakt zwischen beiden Bau-
teilen herzustellen. Es hat sich jedoch gezeigt, dass es
insbesondere bei der Schüttgut-Lagerhaltung des als
Halbfabrikat vorfabrizierten Schaltwerks zu einemBruch
der Schweiß‑ und Lötverbindung zwischendemKontakt-
teil und der Feder-Schnappscheibe kommen kann. Der-
artige defekte Schalter lassen dann natürlich nicht mehr
einsetzen. Problematisch ist dabei insbesondere, dass
sich ein solcher Defekt erst nach dem Zusammenbau
des Schalters feststellen lässt, da erst dann eine Funk-
tionsprüfung des Schaltwerks möglich ist.
[0015] Auch in der DE 199 19 648 A1 wird ein tempe-
raturabhängigerSchalter vorgeschlagen,dessenSchalt-
werk sich bereits vorab als Halbfabrikat produzieren
lässt. Auch bei diesem Schaltwerk bilden die Bimetall-
Schnappscheibe, die Feder-Schnappscheibe und das
Kontaktteil bereits vor dem Einbau in das Schalterge-
häuse eine unverlierbare Einheit, die sich bei der Pro-
duktion des Schalters als Ganzes in das Schaltergehäu-
se einsetzen lässt und vorab als Schüttgut auf Lager
gehalten werden kann. Bei diesem Schaltwerk weist
dasKontaktteil einenMantel ausweicheremMetall sowie
einenKernauselektrisch leitendem,härteremMetall auf.
Die Bimetall-Schnappscheibe und die Feder-Schnapp-
scheibe sind auf den Mantel aufgesteckt und in das
weichere Metall des Mantels eingeformt. Es hat sich
jedoch herausgestellt, dass diese Art der Verbindung
während der Lagerhaltung des Schaltwerks häufig zu
einem unbeabsichtigten Lösen der Bimetall-Schnapp-
scheibe und/oder der Feder-Schnappscheibe von dem
Kontaktteil führt.
[0016] Eine weitereMöglichkeit der Vorproduktion des
Schaltwerks als Halbfabrikat ist aus der DE 29 17 482 A1
und der DE 10 2007 014 237 A1 bekannt. Die unver-
lierbare Einheit des Schaltwerks wird hierbei dadurch
erreicht, dass die Bimetall-Schnappscheibe und die Fe-
der-Schnappscheibe über einen Niet miteinander ver-
bunden werden. Dieser Niet kann je nach Bauform des
Schalters auch das bewegliche Kontaktteil des Schalt-
werks bilden. Der Niet ist zweiteilig aufgebaut und weist
einen mit einem Hohlniet zusammenwirkenden Nietbol-

zen oder einen Nietbolzen mit einem daran befestigten
Gegenhalter auf.
[0017] Während sichdieseArt derNietverbindung zwi-
schen Feder-Schnappscheibe und Bimetall-Schnapp-
scheibe als mechanisch langzeitbeständige Verbindung
herausgestellt hat, führt die Nietverbindung jedoch zu
anderen Nachteilen. So kommt es meist zu einer fixen
Einspannung der Bimetall-Schnappscheibe an den Niet,
was zu Verformungen und damit zu Fehlfunktionen der
Bimetall-Schnappscheibe führen kann. Insgesamt ist
also auch hier grundsätzlich eine Lagerhaltung des
Schaltwerks in Form von Schüttgut möglich. Beschädi-
gungen des Schaltwerks während der Schüttgut-Lager-
haltung sind jedoch auch hier nicht ausgeschlossen.
[0018] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, ein temperaturabhängiges Schaltwerk bereit-
zustellen, welches als Halbfabrikat vorproduzierbar ist
und als Schüttgut auf Lager gehalten werden kann, ohne
dabei anfällig für Beschädigungen zu sein, die zu einem
Defekt des Schaltwerks führen. Das als Halbfabrikat
vorproduzierte Schaltwerk soll dann auch möglichst ein-
fach in einem temperaturabhängigen Schalter verwend-
bar sein und die Herstellung dessen mit möglichst we-
nigen Arbeitsschritten ermöglichen. Zudem soll eine
Funktionsprüfung des Schaltwerks bereits vor dessen
Einbau in den Schalter möglich sein.
[0019] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
ein temperaturabhängiges Schaltwerk gelöst, mit:

- einer temperaturabhängigen Bimetall-Schnapp-
scheibe;

- einer temperaturunabhängigen Feder-Schnapp-
scheibe;

- einem elektrisch leitfähigen Kontaktteil, an dem die
Bimetall-Schnappscheibe und die Feder-Schnapp-
scheibe unverlierbar gehalten sind, so dass die Bi-
metall-Schnappscheibe, die Feder-Schnappschei-
be und dasKontaktteil eine unverlierbar zusammen-
gehaltene Schaltwerkseinheit bilden; und

- einemSchaltwerksgehäusemit einemGrundkörper,
in dem die Schaltwerkseinheit angeordnet ist und
der die Schaltwerkseinheit unverlierbar hält;

wobei der Grundkörper des Schaltwerksgehäuses
die Schaltwerkseinheit von einer ersten Gehäuse-
seite, einer der ersten Gehäuseseite gegenüberlie-
genden zweiten Gehäuseseite und einer zwischen
und quer zu der ersten und der zweiten Gehäuse-
seite verlaufenden Gehäuseumfangsseite zumin-
dest teilweise umgibt, und

wobei das Schaltwerksgehäuse als zumindest teil-
weise offenes Gehäuse ausgestaltet ist und auf der
erstenGehäuseseite in demGrundkörper eine erste
Öffnung aufweist, durch die das Kontaktteil von au-
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ßerhalb des Schaltwerksgehäuses zugänglich ist,
sowie auf der zweiten Gehäuseseite eine zweite
Öffnung in dem Grundkörper aufweist, durch die
das Kontaktteil von außerhalb des Schaltwerksge-
häuses zugänglich ist.

[0020] Erfindungsgemäßumfasst dasSchaltwerk also
ein zusätzlichesSchaltwerksgehäuse, in demdieSchalt-
werkseinheit, welche die Bimetall-Schnappscheibe, die
Feder-Schnappscheibe und das Kontaktteil aufweist,
unverlierbar abermit Spiel gehalten ist. DerGrundkörper
des Schaltwerksgehäuses ist vorzugsweise einteilig auf-
gebaut.
[0021] Ähnlich wie bei dem eingangs zitierten Stand
der Technik bilden die Bimetall-Schnappscheibe, die
Feder-Schnappscheibe und das Kontaktteil eine unver-
lierbar zusammengehaltene Schaltwerkseinheit, die als
Halbfabrikat vorproduzierbar ist, bevor sie in einen tem-
peraturabhängigen Schalter eingesetzt wird.
[0022] Diese Schaltwerkseinheit wird nun jedoch zu-
sätzlich von einem Schaltwerksgehäuse umgeben, so
dass die fragilen Bauteile des Schaltwerks, insbesonde-
re die Bimetall-Schnappscheibe und die Feder-
Schnappscheibe, während einer Schüttgut-Lagerhal-
tung von dem Schaltwerksgehäuse geschützt sind. Be-
schädigungen dieser fragilen Bauteile während der
Schüttgut-Lagerhaltung werden dadurch weitestgehend
ausgeschlossen, da die fragilen Bauteile des Schalt-
werks in diesem Schaltwerksgehäuse sicher gekapselt
sind.
[0023] Das Schaltwerksgehäuse bietet jedoch nicht
nur den Vorteil einer sicheren Verwahrung der fragilen
Schaltwerksbauteile während einer Schüttgut-Lagerhal-
tung, es ermöglicht auch eine wesentlich einfachere Art
der Herstellung des temperaturabhängigen Schalters, in
dem das Schaltwerk später eingesetzt wird.
[0024] Anders als bei einem herkömmlichen Schalter-
gehäuse handelt es sich bei dem nun zusätzlich vorge-
sehenen Schaltwerksgehäuse um kein geschlossenes
Gehäuse, in dem das Schaltwerk hermetisch versiegelt
ist, sondern um ein teilweise offenes Gehäuse, das auf
der ersten Gehäuseseite eine erste Öffnung und auf der
zweiten Gehäuseseite eine zweite Öffnung aufweist,
durch welche das Kontaktteil von außerhalb des Schalt-
gehäuses zugänglich ist. Das Schaltwerk kann somit
samt dem Schaltwerksgehäuse als Einheit in ein verein-
facht aufgebautes Schalterumgehäuse, welches das
letztendliche Schaltergehäuse bildet, eingesetzt wer-
den. An diesem Schalterumgehäuse kann ein Gegen-
kontakt angeordnet sein, der mit dem von außen zugän-
glichen Kontaktteil des Schaltwerks zusammenwirkt. Ei-
ne Modifikation oder Weiterverarbeitung des Schalt-
werksgehäuses ist dabei nicht notwendig.
[0025] Bei der Herstellung des temperaturabhängigen
Schalters kann das erfindungsgemäße Schaltwerk also
mitsamt Schaltwerksgehäuse zunächst als Halbfabrikat
vorproduziert werden und dann als Ganzes in ein Schal-
terumgehäuse eingesetzt werden. Hierdurch wird nicht

nur die Lagerhaltung des Schalters, sondern auch die
Herstellungdes temperaturabhängigenSchalters umein
Vielfaches vereinfacht.
[0026] DabereitsalleBauteiledesSchalters funktions-
fertig an dem als Halbfabrikat vorproduzierten Schalt-
werk angeordnet sind, muss das das Schaltwerksge-
häuse umgebende Schaltergehäuse lediglich zwei Kon-
takte aufweisen, die über das Schaltwerk elektrisch mit-
einander verbundenwerden.Weitere komplexe Bauteile
müssenandemSchaltergehäusenicht vorgesehensein.
Es ist somit auch möglich, das erfindungsgemäße
Schaltwerk direkt in ein externes Schaltergehäuse ein-
zusetzen, das integral mit dem zu überwachendenGerät
ausgestaltet ist und wesentlich einfacher als herkömm-
liche Schaltergehäuse, die das Schaltwerk hermetisch
versiegeln, aufgebaut ist. Selbstverständlich ist es aber
auch möglich, das Schaltwerk mitsamt seinem Schalt-
werksgehäuse in ein herkömmliches Schaltergehäuse
einzusetzen, wie es beispielsweise aus der DE 10 2011
119 632 B3 bekannt ist.
[0027] Ein weiterer Vorteil des erfindungsgemäßen
Schaltwerks besteht darin, dass sich ein Funktionsprü-
fung dessen bereits vor demEinbau in den Schalter bzw.
das Schaltergehäuse realisieren lässt. Aufgrund des
nunmehr vorgesehenen Schaltergehäuses, in dem die
Schaltwerkseinheit gekapselt ist, kann das Umschnapp-
verhalten der Bimetall-Schnappscheibe schon in dem
Schaltwerksgehäuse getestet werden.
[0028] In einer früheren deutschen Patentanmeldung
mit dem Aktenzeichen DE 10 2022 118 405.6 ist bereits
ein Schaltwerk sehr ähnlicher Bauart beschrieben. Im
Gegensatz zu dem darin offenbarten Schaltwerk weist
das erfindungsgemäße Schaltwerk die genannte zweite
Öffnung auf der zweitenGehäuseseite des Schaltwerks-
gehäuses auf, durch die das Kontaktteil von außerhalb
des Schaltwerksgehäuses zugänglich ist. Diese zweite
Öffnung bietet den Vorteil einer erhöhten Bewegungs-
freiheit des Kontaktteils des Schaltwerks.
[0029] Das Kontaktteil kann sich somit insbesondere
beim Öffnen des Schalters, also wenn die Bimetall-
Schappscheibe von ihrer Tieftemperaturkonfiguration
in ihre Hochtemperaturkonfiguration umschnappt, bes-
ser innerhalb des Schaltwerksgehäuses bewegen und
beispielsweise in die zweite Öffnung "eintauchen". Da-
durch kann das Schaltwerksgehäuse insgesamt kom-
pakter aufgebaut werden, da sich insbesondere dessen
Höhe reduzieren lässt.
[0030] Die oben genannte Aufgabe ist somit vollstän-
dig gelöst.
[0031] Vorzugsweise ist dieGehäuseumfangsseite als
geschlossene Gehäuseseiten ausgebildet und lediglich
die erste Gehäuseseite sowie die dieser gegenüberlie-
gende zweite Gehäuseseite sind (aufgrund der daran
vorgesehenen ersten und zweiten Öffnung) als teilweise
offene Gehäuseseite ausgebildet.
[0032] Gemäß einer Ausgestaltung ragt das Kontakt-
teil dauerhaft aus dem Schaltwerksgehäuse durch die
erste Öffnung hinaus oder ist gemeinsam mit der Bime-
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tall-Schnappscheibe und der Feder-Schnappscheibe in-
nerhalb des Schaltwerksgehäuses derart beweglich,
dass das Kontaktteil bei einer entsprechenden Bewe-
gung aus dem Schaltwerksgehäuse durch die erste
Öffnunghinausragt.
[0033] Dies garantiert eine einfache Zugänglichkeit
des Kontaktteils von außerhalb des Schaltwerksgehäu-
ses. Dadurch wird insbesondere der elektrische An-
schluss und die Kontaktierung des Schaltwerks verein-
facht. Das Kontaktteil ist damit nämlich zumindest zum
Teil von außen her direkt zugänglich, so dass das Schal-
tergehäuse des letztendlich herzustellendes Schalters
lediglich einen ersten Kontakt, der mit dem Schaltwerks-
gehäuse elektrisch verbunden ist, und einen zweiten
Kontakt, der als Gegenkontakt zu dem Kontaktteil des
Schaltwerks fungiert, aufweisen muss.
[0034] Wie bereits erwähnt, betrifft die vorliegende Er-
findung nicht nur das temperaturabhängige Schaltwerk
selbst, sondern auch einen temperaturabhängigen
Schalter, der neben dem erfindungsgemäßen tempera-
turabhängigenSchaltwerk ein dasSchaltwerk umgeben-
deSchalter(um)gehäuse umfasst, das einen erstenKon-
takt und einen zweiten Kontakt aufweist, wobei das
Schaltwerk dazu eingerichtet ist, unterhalb einer An-
sprechtemperatur der Bimetall-Schnappscheibe eine
elektrische Verbindung zwischen dem ersten und dem
zweiten Kontakt herzustellen und bei Überschreiten der
Ansprechtemperatur die elektrische Verbindung zu un-
terbrechen.
[0035] Das Schaltwerk ist vorzugsweise dazu einge-
richtet, unterhalb der Ansprechtemperatur der Bimetall-
Schnappscheibe das Kontaktteil durch die erste Öffnung
hindurch gegen denerstenKontakt zu drücken.Die erste
Öffnung im Schaltwerksgehäuse vereinfacht also vor-
zugsweise die elektrische Kontaktierung des Schalt-
werks mit dem Schalter(um)gehäuse im geschlossenen
Zustand des Schalters.
[0036] Gemäß einer Ausgestaltung ist die Bimetall-
Schnappscheibe dazu eingerichtet, bei Überschreiten
einer Ansprechtemperatur von einer Tieftemperaturkon-
figuration in eine Hochtemperaturkonfiguration umzu-
schnappen, und wobei das Kontaktteil aus dem Schalt-
werksgehäuse durch die ersteÖffnung hinausragt, wenn
sich die Bimetall-Schnappscheibe in ihrer Tieftempera-
turkonfiguration befindet.
[0037] Unterhalb der Ansprechtemperatur der Bime-
tall-Schnappscheibe, also solange sich das Schaltwerk
in seiner Tieftemperaturstellung befindet, kann das Kon-
taktteil durch die erste Öffnung aus dem Schaltwerksge-
häuse hinausragen und einen unmittelbaren mechani-
schen und gleichzeitig elektrischen Kontakt mit dem an
dem Schalter(um)gehäuse angeordneten Kontakt her-
stellen.
[0038] Befindet sich die Bimetall-Schnappscheibe hin-
gegen in ihrerHochtemperaturkonfiguration (nacheinem
Überschreiten der Ansprechtemperatur), so ist das Kon-
taktteil vorzugsweise in der zweiten Öffnung angeordnet
oder ragt aus demSchaltwerksgehäuse durch die zweite

Öffnung hinaus.
[0039] Die zweite Öffnung in dem Schaltwerksgehäu-
se schafft also Platz für das Kontaktteil in der Hochtem-
peraturstellung des Schaltwerks. Anders ausgedrückt,
muss kein extraRaum innerhalb desSchaltwerksgehäu-
ses vorgesehen werden, in den das Kontaktteil beim
Umschnappen der Bimetall-Schnappscheibe von ihrer
Tieftemperaturkonfiguration in ihrer Hochtemperatur-
konfiguration "hineinspringen" kann. Eine gewisse Be-
wegungsfreiheit des Kontaktteils innerhalb des Schalt-
werksgehäuses ist während dieses Schaltvorgangs
nämlich zwingend erforderlich. Da das Kontaktteil in
derHochtemperaturstellungdesSchaltwerks indie zwei-
te Öffnung "eintauchen" kann, muss diese Bewegungs-
freiheit nicht durch eine entsprechende Vergrößerung
des Schaltwerksgehäuses vorgesehen werden. Das
Schaltwerksgehäuse kann somit vergleichsweise kom-
pakt ausgestaltet sein.
[0040] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung des tem-
peraturabhängigen Schaltwerks ist ein Innendurchmes-
ser der ersten Öffnung wie auch und ein Innendurch-
messer der zweiten Öffnung jeweils kleiner als ein paral-
lel dazu gemessener Außendurchmesser der Bimetall-
Schnappscheibe und/oder kleiner als ein parallel dazu
gemessener Außendurchmesser der Feder-Schnapp-
scheibe.
[0041] Die Schaltwerkseinheit, welche die Bimetall-
Schnappscheibe, die Feder-Schnappscheibe und das
Kontaktteil aufweist, ist somit in einfacher Art und Weise
unverlierbar, aber mit Spiel in dem Schaltwerksgehäuse
gehalten. Dies garantiert, dass sich die Schaltwerksein-
heit nicht aus dem Schaltwerksgehäuse unbeabsichtigt
herauslöst, auch nicht während der Lagerhaltung des
Schaltwerks als Schüttgut. Das Schaltwerk kann sich
somit nämlich weder durch die erste Öffnung noch durch
die zweite Öffnung hindurch aus dem Schaltwerksge-
häuse lösen.
[0042] Mit dem Innendurchmesser der ersten Öffnung
und dem Innendurchmesser der zweiten Öffnung ist
jeweils ein lichtes Maß der jeweiligen Öffnung gemeint.
Sofern die jeweilige Öffnung nicht kreisförmig ist, ist
sozusagen der kleinstmögliche Durchmesser an der
engsten Stelle der jeweiligen Öffnung gemeint.
[0043] Vorzugsweise ist der der Innendurchmesser
der zweiten Öffnung kleiner als der Innendurchmesser
der ersten Öffnung.
[0044] Dies liegt daran, dass das Schaltwerk in seiner
Tieftemperaturstellung auf der ersten Gehäuseseite des
Schaltwerksgehäusesmehr Platz in Anspruch nimmt als
es in seiner Hochtemperaturstellung auf der zweiten
Gehäuseseite des Schaltwerksgehäuses in Anspruch
nimmt. Da die elektrische Kontaktierung vorzugsweise
durch die erste Öffnung hindurch erfolgt, sollte die erste
Öffnung auch zur Vermeidung eines Kurzschlusse groß
genug gewählt werden, während es bei der zweiten
Öffnung genügt, wenn diese einen im Vergleich zum
Außendurchmesser des Kontaktteils geringfügig größe-
ren Innendurchmesser hat, damit das Kontaktteil in der
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Hochtemperaturstellung des Schaltwerks in der zweiten
Öffnung Platz findet.
[0045] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung ist
die zweite Öffnung als mittig angeordnetes Loch in der
zweiten Gehäuseseite des Schaltwerksgehäuses aus-
gestaltet.
[0046] Bei der zweiten Öffnung kann es sich beispiels-
weise um ein zylindrisches Loch in dem Schaltwerksge-
häuse handeln. Der Innendurchmesser dieses Lochs ist
vorzugsweise größer als ein Außendurchmesser des
Kontaktteils.
[0047] GemäßeinerweiterenAusgestaltungweist das
Schaltwerksgehäuses eine die Gehäuseumfangsseite
bildende Seitenwand auf, wobei mindestens ein freier,
oberer Abschnitt dieser Seitenwand umgebogen ist und
die erste Gehäuseseite bildet.
[0048] Das Schaltwerk lässt sich auf diese Art und
Weise sehr einfach durch Umbördeln des mindestens
einen oberen Abschnitts der Seitenwand herstellen. Die-
ser mindestens eine umgebogene obere Abschnitt der
Seitenwand umgibt dann die Schaltwerkseinheit von der
ersten Gehäuseseite aus zumindest teilweise. Die erste
Gehäuseseite ist aber, wie bereits erwähnt, teilweise
offen, da der umgebogene obere Abschnitt der Seiten-
wand nicht die gesamte erste Gehäuseseite überdeckt,
sondern an dieser eine erste Öffnung freilässt, durch die
das Kontaktteil von außerhalb des Schaltwerksgehäu-
ses zugänglich ist. Die ersteÖffnungbildet vorzugsweise
einen zentralenTeil in derMitte der erstenGehäuseseite.
[0049] Der obere Rand der Seitenwand des Schalt-
werksgehäuses kann gesamthaft umgebogen sein, so
dass dieser umfangsseitig die erste Öffnung ringsherum
radial begrenzt.
[0050] Gemäß einer alternativen Ausgestaltung weist
der mindestens eine freie, obere Abschnitt der Seiten-
wand jedochmehrere separate, in Umfangsrichtung ver-
teilt angeordnete, umgebogene Segmente auf, die die
erste Gehäuseseite bilden. Diese einzelnen Segmente
lassen sich zur Vermeidung einer Faltenbildung wesent-
lich einfache umbiegen bzw. umbördeln als ein ganzer,
rings herum verlaufender oberer Rand der der Seiten-
wand des Schaltwerksgehäuses.
[0051] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist die
Bimetall-Schnappscheibe dazu eingerichtet, bei Über-
schreiten einer Ansprechtemperatur von einer geomet-
risch stabilen Tieftemperaturkonfiguration in eine geo-
metrisch stabile Hochtemperaturkonfiguration umzu-
schnappen, wobei die Bimetall-Schnappscheibe in ihrer
Tieftemperaturkonfiguration von einer im Inneren des
Schaltwerksgehäuses angeordneten Innenfläche des
mindestens einen umgebogenen Abschnitts beabstan-
det ist und sich in ihrer Hochtemperaturkonfiguration an
der Innenfläche des mindestens einen umgebogenen
Abschnitts abstützt.
[0052] Der die erste Gehäuseseite des Schaltwerks-
gehäuses bildende umgebogene, obere Abschnitt der
Seitenwand dient also nicht nur der unverlierbaren Hal-
terung der Schaltwerkseinheit in dem Schaltwerksge-

häuse, sondern fungiert gemäß dieser Ausgestaltung
gleichzeitig auch als Abstützung, an der sich die Bime-
tall-Schnappscheibe in ihrer Hochtemperaturkonfigura-
tion von innen abstützt. Dies garantiert, dass das Schalt-
werk mitsamt seinem Schaltwerksgehäuse auch ohne
Schalter(um)gehäuse voll funktionsfähig einsetzbar ist.
Die Bimetall-Schnappscheibe kann sich nämlich in ihrer
Hochtemperaturkonfiguration an dem Schaltwerksge-
häuse selbst abstützen, so dassdasKontaktteil, welches
mit der Bimetall-Schnappscheibe verbunden ist, bei ei-
nemUmschnappen der Bimetall-Schnappscheibe inner-
halb des Schaltwerksgehäuses bewegen kann. Eine
Funktionsüberprüfung des Schaltwerks kann daher
problemlos bereits vor dem Einbau des Schaltwerks in
den Schalter erfolgen.
[0053] Mit den beiden genannten Konfigurationen der
Bimetall-Schnappscheibe sind verschiedene geometri-
sche Stellungen der Bimetall-Schnappscheibe gemeint.
In der Tieftemperaturkonfiguration bzw. der Tieftempe-
raturstellung ist die Bimetall-Schnappscheibe an ihrer
Oberseite vorzugsweise konvex gewölbt. In der Hoch-
temperaturkonfiguration bzw. der Hochtemperaturstel-
lung ist die Bimetall-Schnappscheibe an ihrer Oberseite
vorzugsweise konkav gewölbt.
[0054] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das
Schaltwerksgehäuseeinstückig ausgestaltet. Esbesteht
also vorzugsweise aus einem einzigen Stück, aus dem
alle Gehäuseseiten integral geformt sind. Dies reduziert
die Gesamtanzahl der Teile und damit die Kosten.
Gleichzeitig trägt dies zu einem sehr druckstabilen Auf-
bau des Schaltwerks bei. Dies ist nicht nur während der
Lagerhaltung des Schaltwerks als Schüttgut von Vorteil,
sondern auch in dem letztendlich verbauten Zustand, in
dem das Schaltwerk in dem temperaturabhängigen
Schalter verbaut ist.
[0055] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist der
Grundkörper des Schaltwerksgehäuses ein elektrisch
leitfähiges Material auf. Vorzugsweise besteht der
Grundkörper des Schaltwerksgehäuses aus einem
elektrisch leitfähigen Material. Besonders bevorzugt
handelt es sich bei diesem elektrisch leitfähigenMaterial
um ein Metall.
[0056] DieseAusgestaltung ermöglicht es, dasSchalt-
werksgehäuse als stromführendes Bauteil des tempera-
turabhängigen Schalters einzusetzen. Grundsätzlich ist
es damit auch möglich, das Schaltwerksgehäuse selbst
in dem temperaturabhängigen Schalter als einen der
beiden elektrischen Kontakte zu verwenden. Dies ver-
einfacht den Aufbau des Schalters und ermöglicht einen
sehr einfachen elektrischen Anschluss dessen.
[0057] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das
Schaltwerksgehäuse rotationssymmetrisch um eine
zentrale Achse ausgestaltet. Das darin befindliche
Schaltwerk ist vorzugsweise ebenfalls rotationssymmet-
risch um die zentrale Achse ausgestaltet.
[0058] Dies vereinfacht den Einbau des Schaltwerks
mitsamt seinem Schaltwerksgehäuse in einem Schalt-
er(um)gehäuse des temperaturabhängigen Schalters,
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da das Schaltwerk in verschiedenen, um die zentrale
Achse herum rotierte Stellungen in den temperaturab-
hängigen Schalter einsetzbar ist. Zudem wird durch die
rotationssymmetrische Ausbildung des Schaltwerksge-
häuses eine in alle Richtungen (Radialrichtungen) gleich
verteilte Kraftverteilung ermöglicht.
[0059] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist die
Bimetall-Schnappscheibe ein erstes Durchgangsloch
und die Feder-Schnappscheibe ein zweites Durch-
gangsloch auf, wobei das Kontaktteil durch das erste
Durchgangsloch und das zweite Durchgangsloch hin-
durchgeführt ist, wobei das Kontaktteil ferner eine radial
von dem Grundkörper abstehende Auflageschulter, ein
erstes Arretierelement, das auf einer ersten Seite der
Auflageschulter angeordnet ist, und ein zweites Arretier-
element, dasauf einer der erstenSeite gegenüberliegen-
den zweiten Seite der Auflageschulter angeordnet ist,
aufweist. Die Bimetall-Schnappscheibe ist zwischen
dem ersten Arretierelement und der Auflageschulter an-
geordnet und wird von dem ersten Arretierelement und
der Auflageschulter unverlierbar, aber mit Spiel an dem
Kontaktteil gehalten. Die Feder-Schnappscheibe ist zwi-
schen dem zweiten Arretierelement und der Auflage-
schulter angeordnet und wird von dem zweiten Arretier-
element und der Auflageschulter unverlierbar, aber mit
Spiel an dem Kontaktteil gehalten.
[0060] Bei den Arretierelementen kann es sich jeweils
um eine oder mehrere Haltekrallen handeln, die radial
von dem Grundkörper des Kontaktteils abstehen. Alter-
nativ können die Arretierelemente jeweils einen umge-
bördelten Kragen aufweisen, der sich in Umfangsrich-
tung rings herum um den Grundkörper des Kontaktteils
erstreckt. Sowohl die Haltekrallen als auch dieser um-
gebogene Kragen können einzelne Umfangsabschnitte
des Grundkörpers bilden oder den gesamten Umfang
des Grundkörpers umlaufen. Die beiden Schnappschei-
ben werden auf diese Weise unverlierbar, aber mit Spiel
an dem Grundkörper gehalten.
[0061] Die Arretierelemente zum Halten und Arretie-
ren der Bimetall-Schnappscheibe und der Feder-
Schnappscheibe sind vorzugsweise integral mit dem
Grundkörper des Kontaktteils verbunden, wobei sie sich
durch Umformen eines jeweiligen Teils des Grundkör-
pers erzeugen lassen. Das Kontaktteil ist somit einteilig
ausgebildet und der Grundkörper des Kontaktteils ist
integral mit der Auflageschulter und den Arretierelemen-
ten verbunden. Insgesamt lässt sich somit aus dem
Kontaktteil, der Bimetall-Schnappscheibe und der Fe-
der-Schnappscheibe eine lediglich dreiteilig aufgebaute
Schaltwerkseinheit ausbilden, die als unverlierbare Ein-
heit realisiert ist.
[0062] Der dreiteilige Aufbau der Schaltwerkseinheit
hat sowohl den Vorteil möglichst weniger, notwendiger
Bauteile als auch den Vorteil eines mechanisch stabilen
und widerstandsfähigen Aufbaus des Schaltwerks.
[0063] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das
erste Durchgangsloch zentral in der Bimetall-Schnapp-
scheibe angeordnet. Genauso ist das zweite Durch-

gangsloch bevorzugt zentral in der Feder-Schnapp-
scheibe angeordnet.
[0064] Die Bimetall-Schnappscheibe und die Feder-
Schnappscheibe sind vorzugsweise jeweils kreisschei-
benförmig ausgestaltet. Ferner sind die Bimetall-
Schnappscheibe und die Feder-Schnappscheibe vor-
zugsweise jeweils bistabil ausgestaltet.
[0065] "Bistabil" bedeutet in dieser Hinsicht, dass bei-
de Schnappscheiben jeweils zwei unterschiedliche, sta-
bile geometrische Konfigurationen/Stellungen aufwei-
sen, wobei die beiden stabilen Konfigurationen/Stellun-
gen der Bimetall-Schnappscheibe temperaturabhängig
sind und die beiden stabilen Konfigurationen/Stellungen
derFeder-Schnappscheibe temperaturunabhängig sind.
Dies bewirkt, dass die beiden Schnappscheiben nach
deren Umschnappen von der einen in die jeweils andere
Konfiguration stabil in der jeweiligen Stellung verbleiben,
ohne dass es zu einem unerwünschten Zurückschnap-
pen kommt. Ein Umschnappen des Schaltwerks erfolgt
somit lediglich bei einem Überschreiten der Ansprech-
temperatur der Bimetall-Schnappscheibe undeinemUn-
terschreiten der Rücksprungtemperatur der Bimetall-
Schnappscheibe. Die Feder-Schnappscheibe schnappt
dabei jeweils gemeinsam mit der Bimetall-Schnapp-
scheibe in ihre jeweils andereKonfiguration/Stellungum.
[0066] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
tenunddienachstehendnochzuerläuterndenMerkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Konfiguration, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0067] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen dargestellt und werden in der nachfolgen-
den Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Schnittansicht des tempe-
raturabhängigen Schaltwerks gemäß einem
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfin-
dung;

Fig. 2 eine Draufsicht von oben auf das in Fig. 1 ge-
zeigte Schaltwerk;

Fig. 3 eine schematische Schnittansicht des tempe-
raturabhängigen Schalters gemäß einem Aus-
führungsbeispiel der vorliegenden Erfindung,
wobei sich der Schalter in seiner Tieftempera-
turstellung befindet; und

Fig. 4 eine schematische Schnittansicht des in Fig. 3
gezeigten temperaturabhängigen Schalters,
wobei sich der Schalter in seiner Hochtempe-
raturstellung befindet.

[0068] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel des erfin-
dungsgemäßen Schaltwerks in einer schematischen
Schnittansicht. Das Schaltwerk ist darin in seiner Ge-
samtheit mit der Bezugsziffer 10 bezeichnet.
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[0069] Bei dem Schaltwerk 10 handelt es sich um ein
temperaturabhängiges Schaltwerk. Es weist eine funk-
tionale Schaltwerkseinheit 12 sowie ein diese Schalt-
werkseinheit 12 umgebendes Schaltwerksgehäuse 14
auf. Das Schaltwerksgehäuse 14 weist einen einteilig
aufgebauten Grundkörper auf, der die Schaltwerksein-
heit 12 von allen sechs Raumrichtungen jeweils zumin-
dest teilweise umgibt. Wie nachfolgend im Detail erläu-
tert ist, ist das Schaltwerksgehäuse 14 bzw. der das
Schaltwerksgehäuse bildendeGrundkörper als teilweise
offenes Gehäuse ausgestaltet, so dass die Schaltwerks-
einheit 12 von zumindest zwei Raumrichtungen aus,
vorzugsweise von nur zwei Raumrichtungen aus, von
außerhalb des Schaltwerksgehäuses 14 zugänglich ist.
[0070] Aufgrund der Tatsache, dass das Schaltwerks-
gehäuse 14 die Schaltwerkseinheit 12 von allen sechs
Raumrichtungen zumindest teilweise umgibt, ist die
Schaltwerkseinheit 12 in dem Schaltwerksgehäuse 14
unverlierbar gehalten. Solange das Schaltwerk 10 nicht
in einen temperaturabhängigen Schalter eingesetzt ist,
liegt vorzugsweise ein gewisses Spiel zwischen der
Schaltwerkseinheit 12 und dem Schaltwerksgehäuse
14 vor. Die Schaltwerkseinheit 12 ist in der Tieftempera-
turstellung des Schaltwerks 10 innerhalb des Schalt-
werksgehäuses 14 beweglich.
[0071] Die Schaltwerkseinheit 12 ist dreiteilig aufge-
baut. Die Schaltwerkseinheit 12 weist eine temperatur-
abhängige Bimetall-Schnappscheibe 16, eine tempera-
turunabhängige Feder-Schnappscheibe 18 sowie ein
Kontaktteil 20 auf. Die Bimetall-Schnappscheibe 16
und die Feder-Schnappscheibe 18 sind an demKontakt-
teil 20 unverlierbar gehalten.
[0072] Die Schaltwerkseinheit 12 kann somit als Halb-
fabrikat vorproduziert werden und dann als Ganzes in
das Schaltwerksgehäuse 14 eingesetzt werden. Das
Schaltwerk 10 mitsamt der Schaltwerkseinheit 12 und
dem Schaltwerksgehäuse 14 bilden dann ebenfalls ein
Halbfabrikat für einen daraus später produzierten tem-
peraturabhängigen Schalter.
[0073] Da sowohl die drei Bauteile 16, 18, 20 der
Schaltwerkseinheit 12 unverlierbar miteinander verbun-
den sind, als auch die Schaltwerkseinheit 12 in dem
Schaltwerksgehäuse 14 unverlierbar gehalten ist, lässt
sichdasSchaltwerk10alsSchüttgut aufLagerhalten,bis
es in einem temperaturabhängigen Schalter verbaut
wird. Es sei jedoch angemerkt, dass die Bauteile 16,
18, 20 der Schaltwerkseinheit 12 selbst nichts zwangs-
läufig unverlierbar miteinander verbunden sein müssen,
da diese Verbindungsfunktion bereits durch das Schalt-
werksgehäuse 14 gewährleistet ist. Die Bimetall-
Schnappscheibe 16 und die Feder-Schnappscheibe 18
könnendaherauch loseauf dasKontaktteil 20aufgesetzt
sein, solange die drei Bauteile 16, 18, 20 durch das
Schaltwerksgehäuse 14 zusammengehalten werden.
Auch dann kann das Schaltwerk 10 vorproduziert und
als Schüttgut auf Lager gehalten werden.
[0074] Das Schaltwerksgehäuse 14 schützt die frag-
ilen Bauteile der Schaltwerkseinheit 12, also insbeson-

dere die Bimetall-Schnappscheibe 16 und die Feder-
Schnappscheibe 18, vor Beschädigungen während der
Schüttgut-Lagerhaltung. Die Einbringung der Schalt-
werkseinheit 12 in ein solches Schaltwerksgehäuse 14
hat zudem den Vorteil, dass sich das Schaltwerk 10 als
Schaltwerks-Inlay auf sehr einfache Art und Weise in
einen zu fertigenden temperaturabhängigen Schalter
einsetzen lässt. Aufgrund dieser sehr einfachen Hand-
habung des Schaltwerks lässt sich der Montageprozess
des temperaturabhängigen Schalters ohne Weiters au-
tomatisieren.
[0075] Der das Schaltwerksgehäuse 14 bildende, ein-
teilig aufgebaute Grundkörper umgibt die Schaltwerks-
einheit 12 von einer ersten Gehäuseseite 22, einer der
ersten Gehäuseseite 22 gegenüberliegenden zweiten
Gehäuseseite 24 und einer zwischen und quer zu der
ersten und der zweiten Gehäuseseite 22, 24 verlaufen-
den Gehäuseumfangsseite 26, jeweils zumindest teil-
weise. Vorzugsweise umgibt das Schaltwerksgehäuse
14 die Schaltwerkseinheit 12 von der Gehäuseumfangs-
seite 26 vollständig. Die Gehäuseumfangseite 26 bildet
alsovorzugsweiseeinegeschlosseneGehäuseseitedes
Schaltwerksgehäuses 14. Bei der ersten Gehäuseseite
22 und der zweiten Gehäuseseite 24 handelt es sich
jeweils um teilweise offene Gehäuseseiten des Schalt-
werksgehäuses 14. Mit anderenWorten umgibt dieGeh-
äuseumfangsseite 26 die Schaltwerkseinheit 12 entlang
des gesamten Umfangs, also aus insgesamt vier zu-
einander orthogonal ausgerichteten Raumrichtungen.
Ferner umgibt das Schaltwerksgehäuse 14 die Schalt-
werkseinheit 12 aus den beiden verbleibenden Raum-
richtungen, die orthogonal zu den vier genannten Raum-
richtungen sind, jeweils nur teilweise.
[0076] An der ersten Gehäuseseite 22 weist der
Grundkörper des Schaltwerksgehäuses 14 eine erste
Öffnung 28 auf, durch die das Kontaktteil 20 von außer-
halb des Schaltwerksgehäuses 14 zugänglich ist. An der
zweiten Gehäuseseite 24 weist der Grundkörper des
Schaltwerksgehäuses 14 eine zweite Öffnung 29 auf,
durch die das Kontaktteil 20 ebenfalls von außerhalb
des Schaltwerksgehäuses 14 zugänglich ist.
[0077] Gemäß des in Fig. 1 gezeigten Ausführungs-
beispiels ragt das Kontaktteil 20 dauerhaft durch die
erste Öffnung 28 nach außen hindurch. Je nach Ausge-
staltung der Höhe des Schaltwerksgehäuses 14 muss
dies jedoch nicht zwingend so sein. Grundsätzlich ge-
nügt es, wenn das Kontaktteil 20 durch die erste Öffnung
28 von außen zugänglich ist und die Schaltwerkseinheit
12 innerhalb des Schaltwerksgehäuses 14 derart be-
weglich ist, dass das Kontaktteil 20 bei einer entsprech-
enden Bewegung innerhalb des Schaltwerksgehäuses
14 durch die erste Öffnung 28 nach außen hindurchragt.
Dies ist vorzugsweise insbesondere der Fall, wenn sich
das Schaltwerk 10 in seiner in Fig. 1 gezeigten Tief-
temperaturstellung befindet.
[0078] Die zweite Öffnung 29 wird hingegen insbeson-
dere benötigt, wenn sich das Schaltwerk 10 in seiner
Hochtemperaturstellung befindet (siehe Fig. 4). Dann
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bietet diese zweite Öffnung 29 die Möglichkeit einer
größeren Bewegungsfreiheit der Schaltwerkseinheit 12
innerhalb des Schaltwerksgehäuses 14, da das Kontakt-
teil dann auch in dieser Stellung des Schaltwerks 10 aus
dem Schaltwerksgehäuses 14 durch die zweite Öffnung
29 hindurch hinausragen oder zumindest zum Teil in die
zweiteÖffnung 29 hineinragen kann. Somit lässt sich der
Aufbau des Schaltwerksgehäuses 14 mit einer solchen
zweiten Öffnung 29 flacher ausgestalten als ohne eine
solche zweite Öffnung 29.
[0079] Ein Innendurchmesser d1 der ersten Öffnung
28 ist kleiner als ein parallel dazu gemessener Außen-
durchmesserD3derBimetall-Schnappscheibe16und/o-
der der Feder-Schnappscheibe 18. Ebenso ist ein Innen-
durchmesser d2 der zweiten Öffnung 29 kleiner als der
AußendurchmesserD3 der Bimetall-Schnappscheibe 16
und/oder der Feder-Schnappscheibe 18. Somit ist das
Kontaktteil 20 zwar von außen durch die Öffnungen 28,
29 von gegenüberliegenden Seiten aus zugänglich, die
Bimetall-Schnappscheibe 16 und die Feder-Schnapp-
scheibe 18 können sich jedoch nicht aus dem Schalt-
werksgehäuse 14 lösen.
[0080] Der Innendurchmesser d2 der zweiten Öffnung
29 ist kleiner als der Innendurchmesser d1 der ersten
Öffnung 28. Der Innendurchmesser d2 der zweiten Öff-
nung 29 sollte jedoch größer als der Außendurchmesser
des Kontaktteils 20 sein.
[0081] DasSchaltwerksgehäuse 14 ist einstückig aus-
gestaltet und besteht aus einemGrundkörper aus einem
elektrisch leitfähigenMaterial, beispielsweise ausMetall.
Der Grundkörper des Schaltwerksgehäuses 14 weist
eineBodenwand30undeinemit derBodenwand integral
verbundene Seitenwand 32 auf. Die Bodenwand 30 bil-
det die zweite Gehäuseseite 24 des Schaltwerksgehäu-
ses 14. Die zweite Öffnung 29 ist vorzugsweise als zent-
rale Bohrung ausgestaltet, die mittig in die Bodenwand
30 eingebracht ist. Die Seitenwand 32 bildet die Geh-
äuseumfangsseite 26 des Schaltwerksgehäuses 14. Ein
freier oberer Abschnitt 34 der Seitenwand 32 ist in Rich-
tung zu einer zentralen Achse 36, welche die Längs-
achse des Kontaktteils 20 bildet, umgebogen.
[0082] Grundsätzlich kannderobereAbschnitt entlang
des gesamten Umfangs umgebogen werden, so dass
der umlaufende Rand 38 dieses umgebogenen oberen
Abschnitts 34 die erste Öffnung 28 des Schaltwerksge-
häuses 14 in radialer Richtung entlang des gesamten
Umfangs begrenzt. Zur Vermeidung eines Faltenwurfs
ist es jedoch vonVorteil, wenn der obereAbschnitt 34 der
Seitenwand 32 mehrere separate, in Umfangsrichtung
verteilt angeordnete, umgebogene Segmente 35 auf-
weist, wie dies in der Draufsicht in Fig. 2 gezeigt ist.
[0083] In der inFig. 1gezeigtenTieftemperaturstellung
des Schaltwerks 10 liegt die Feder-Schnappscheibe 18
mit ihremäußerenRandandemSchaltwerksgehäuse14
an. Genauer gesagt, liegt die Feder-Schnappscheibe 18
mit ihremäußerenRandauf einer derSchaltwerkseinheit
12 zugewandten Innenseite 40 der Bodenwand 30 an.
Die Feder-Schnappscheibe 18 trägt in dieser Stellung

des Schaltwerks 10 das Kontaktteil 20. Die Bimetall-
Schnappscheibe 16 ist in dieser Schaltwerksstellung
hingegenmehr oderwenig kräftefrei in demSchaltwerks-
gehäuse 14 gelagert.
[0084] Die beiden Schnappscheiben 16, 18 sind vor-
zugsweise kreisscheibenförmig ausgestaltet undweisen
jeweils ein zentral angeordnetes Durchgangsloch 42, 44
auf. Das in der Bimetall-Schnappscheibe 16 zentral an-
geordnete Durchgangsloch 42 wird vorliegend als erstes
Durchgangsloch bezeichnet. Das in der Feder-Schnapp-
scheibe 18 angeordnete Durchgangsloch 44 wird als
zweites Durchgangsloch bezeichnet.
[0085] Die beiden Schnappscheiben 16, 18 sind mit
ihrem jeweiligenDurchgangsloch 42, 44 von gegenüber-
liegenden Seiten über das Kontaktteil 20 gestülpt. Somit
durchdringt das Kontaktteil 20 beide Schnappscheiben
16, 18 an zentraler Stelle.
[0086] Das Kontaktteil 20 weist einen Grundkörper 46
auf, der vorzugsweise massiv ausgestaltet ist und aus
einemelektrisch leitfähigenMaterial ist.DerGrundkörper
46 ist durch die beiden Durchgangslöcher 42, 44 hin-
durchgeführt.
[0087] In etwa mittig, also ca. auf halber Höhe, weist
das Kontaktteil 20 eine von dem Grundkörper 46 radial
abstehende Auflageschulter 48 auf. An dieser Auflage-
schulter 48 liegen die beiden Schnappscheiben 16, 18
von gegenüberliegenden Seiten aus an. Die Bimetall-
Schnappscheibe 16 ist auf einer ersten Seite der Aufla-
geschulter 48 angeordnet, welche in Fig. 1 und 2 die
Oberseite der Auflageschulter 48 bildet. Die Feder-
Schnappscheibe 18 ist auf einer der ersten Seite gegen-
überliegenden zweiten Seite der Auflageschulter 48 an-
geordnet, welche in Fig. 1 und 2 die Unterseite der Auf-
lageschulter 48 bildet.
[0088] An dem Kontaktteil 20 sind ferner Arretierele-
mente 50, 52 ausgebildet, mithilfe derer die beiden
Schnappscheiben 16, 18 an demKontaktteil 20 gehalten
werden.DiebeidenArretierelemente50, 52stehen radial
von dem Grundkörper 46 des Kontaktteils 20 ab. Das
erste Arretierelement 50 ist auf der ersten Seite der
Auflageschulter 48 angeordnet. Das zweite Arretierele-
ment 52 ist auf der gegenüberliegenden zweiten Seite
der Auflageschulter 48 angeordnet.
[0089] Die Bimetall-Schnappscheibe 16 ist zwischen
dem ersten Arretierelement 50 und der Auflageschulter
48 angeordnet und wird aufgrund der radialen Auskra-
gung des ersten Arretierelements 50 und der Auflage-
schulter 48 zwischen dem ersten Arretierelement 50 und
der Auflageschulter 48 unverlierbar an dem Kontaktteil
20 gehalten.
[0090] Die Feder-Schnappscheibe 18 ist zwischen
dem zweiten Arretierelement 52 und der Auflageschulter
48 angeordnet und wird aufgrund der radialen Auskra-
gung des zweiten Arretierelements 52 und der Auflage-
schulter 48 zwischen dem zweiten Arretierelement 52
und der Auflageschulter 48 unverlierbar an demKontakt-
teil 20 gehalten.
[0091] DasKontaktteil 20 istmitsamtderAuflageschul-
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ter 48 und den beiden Arretierelementen 50, 52 einteilig
ausgebildet. Die Auflageschulter 48 wie auch die beiden
Arretierelemente50, 52sindalso integralmit demGrund-
körper 46 des Kontaktteils 20 ausgebildet.
[0092] In dem in Fig. 1 dargestellten Ausführungsbei-
spiel sind die beiden Arretierelemente 50, 52 jeweils als
ein in Umfangsrichtung umlaufender Kragen ausgestal-
tet. Der das erste Arretierelement 50 bildende, in Um-
fangsrichtung umlaufende Kragen steht schräg nach
oben radial von dem Grundkörper 46 des Kontaktteils
20 ab. Der das zweite Arretierelement 52 bildende Kra-
gen steht schrägnachunten radial von demGrundkörper
46 des Kontaktteils 20 ab.
[0093] Beide Kragen lassen sich relativ einfach durch
Einformen einer umlaufenden Schnittkerbe in das Kon-
taktteil 20 einformen. Die Schnittkerben werden in das
Kontaktteil eingeformt, nachdem die beiden Schnapp-
scheiben16, 18mit ihrenDurchgangslöchern40,42über
das Kontaktteil 20 gestülpt wurden.
[0094] Alternativ zu solchen Kragen, welche durch
Einbringen von Schnittkerben erzeugt werden, können
die beiden Arretierelemente 50, 52 auch jeweils eine
oder mehrere Haltekrallen (nicht gezeigt) aufweisen.
Auch derartige Haltekrallen sind vorzugsweise integral
mit dem Grundkörp0er 46 des Kontaktteils 20 ausge-
staltet.
[0095] Für die Funktion des Schaltwerks 10 ist es von
Vorteil, wenndieBimetall-Schnappscheibe16mit größe-
rem Spiel an dem Kontaktteil 20 gehalten ist als die
Feder-Schnappscheibe 18. Dadurch wird eine ausrei-
chend freie Beweglichkeit der Bimetall-Schnappscheibe
16 garantiert. Gleichzeitig ermöglicht das etwas gerin-
gere Spiel zwischen der Feder-Schnappscheibe 18 und
dem Kontaktteil 20 einen möglichst guten elektrischen
Kontakt zwischen diesen beiden Bauteilen.
[0096] Selbstverständlich sind weitere Formen des
Schaltwerksgehäuses 14 möglich. Wichtig ist jedoch,
dass sich das Kontaktteil 20 bei einem Umschnappen
der Schnappscheiben 16, 18 von der in Fig. 1 gezeigten
Tieftemperaturstellung in dieHochtemperaturstellung in-
nerhalb des Schaltwerksgehäuses 14 nach unten be-
wegen kann. Dazu muss insbesondere für das Kontakt-
teil 20 genügend Platz vorhanden sein, damit dieses in
der Hochtemperaturstellung des Schaltwerks 10 nicht
mit der Bodenwand 30 kollidiert. Dies wird, wie bereits
erwähnt, erfindungsgemäß durch die in der Bodenwand
30 vorgesehene Öffnung 29 ermöglicht.
[0097] In Fig. 3 und 4 ist ein Ausführungsbeispiel eines
temperaturabhängigen Schalters, in dem das erfin-
dungsgemäße Schaltwerk 10 einsetzbar ist, jeweils in
einer schematischen Schnittansicht gezeigt. Der Schal-
ter ist darin in seinerGesamtheitmit derBezugsziffer 100
gekennzeichnet.
[0098] Fig. 3 zeigt die Tieftemperaturstellung des
Schalters 100. Fig. 4 zeigt die Hochtemperaturstellung
des Schalters 100.
[0099] DerSchalter 100weist gemäßdem inFig. 3 und
4 gezeigten Ausführungsbeispiel ein Schaltergehäuse

56 auf, welches als Umgehäuse für das Schaltwerk 10
fungiert. Das Schaltwerk 10 ist mitsamt seinem Schalt-
werksgehäuse 14 in dasSchaltergehäuse 56 eingesetzt.
Das Schaltwerk 10 entspricht der in Fig. 1 gezeigten
Ausführungsform.
[0100] Das Schaltergehäuse 56 umfasst ein topfarti-
ges Unterteil 58 sowie ein Deckelteil 60, das durch einen
umgebogenen oder umgebördelten Rand 62 an dem
Unterteil 58 gehalten wird.
[0101] Sowohl dasUnterteil 58 als auch dasDeckelteil
60 sind in dem in Fig. 3 und 4 gezeigten Ausführungs-
beispiel aus einem elektrisch leitfähigen Material, vor-
zugsweise aus Metall, ausgestaltet. Zwischen dem Un-
terteil 58 und dem Deckelteil 60 ist eine Isolierfolie 64
angeordnet. Die Isolierfolie 64 sorgt für eine elektrische
Isolation desUnterteils 58 gegenüber demDeckelteil 60.
Ebenso sorgt die Isolierfolie 64 für eine mechanische
Abdichtung, die verhindert, dass Flüssigkeiten oder Ver-
unreinigungen von außen in das Gehäuseinnere eintre-
ten.
[0102] Da das Unterteil 58 und das Deckelteil 60 je-
weils aus elektrisch leitendem Material gefertigt sind,
kann über ihre Außenflächen thermischer Kontakt zu
einem zu schützenden elektrischen Gerät hergestellt
werden. Die Außenflächen dienen gleichzeitig auch
dem elektrischen Außenanschluss des Schalters 100.
So kann beispielsweise die Außenfläche 61 des Deckel-
teils 60 als erster elektrischer Anschluss fungieren und
die Außenseite 59 des Unterteils 58 als zweiter elektri-
scher Anschluss fungieren.
[0103] Außen an dem Deckelteil 60 kann, wie in Fig. 3
und 4 gezeigt, noch eine weitere Isolationsschicht 66
angeordnet sein.
[0104] Das Schaltwerk 10 ist zwischen dem Unterteil
58 und dem Deckelteil 60 geklemmt angeordnet. Dabei
ist es insbesondere wichtig, dass das Kontaktteil 20 ge-
genüber einemGegenkontakt 70, der auf der Innenseite
des Deckelteils 60 angeordnet ist, ausgerichtet ist. Die-
ser Gegenkontakt 70 wird vorliegend auch als erster
stationärer Kontakt bezeichnet. Als zweiter stationärer
Kontakt dient die Innenseite 71 des Unterteils 58.
[0105] In der inFig. 3gezeigtenTieftemperaturstellung
des Schalters 100 befindet sich die temperaturunabhän-
gige Feder-Schnappscheibe 18 in ihrer ersten Konfigu-
ration und die temperaturabhängige Bimetall-Schnapp-
scheibe 16 in ihrer Tieftemperaturkonfiguration. Die Fe-
der-Schnappscheibe 18 drückt das Kontaktteil 20 durch
die erste Öffnung 28 hindurch gegen den Gegenkontakt
70. Der Schalter 100 befindet sich somit in seiner ge-
schlossenen Stellung, in der eine elektrisch leitende Ver-
bindung zwischen dem ersten stationären Kontakt 70
und dem zweiten stationären Kontakt 71 über das Kon-
taktteil 20 und die Feder-Schnappscheibe 18 hergestellt
ist. Der Kontaktdruck zwischen dem Kontaktteil 20 und
dem ersten stationären Kontakt 70 wird durch die Feder-
Schnappscheibe 18 erzeugt. Die Bimetall-Schnapp-
scheibe 16 ist in diesem Zustand hingegen nahezu kräf-
tefrei in dem Schaltwerksgehäuse 14 gelagert.
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[0106] Erhöht sich nun die Temperatur des zu schütz-
enden Gerätes und damit die Temperatur des Schalters
100 sowie der darin angeordneten Bimetall-Schnapp-
scheibe 16 auf die Schalttemperatur der Bimetall-
Schnappscheibe 16 oder über die Schalttemperatur hi-
naus, so schnappt die Bimetall-Schnappscheibe 16 von
ihrer in Fig. 3 gezeigten, konvexen Tieftemperaturstel-
lung in ihre konkave Hochtemperaturstellung um, die in
Fig. 4 gezeigt ist. Bei diesem Umschnappen stützt sich
die Bimetall-Schnappscheibe 16 mit ihrem äußeren
Rand an der ersten Gehäuseseite 22 des Schaltwerks-
gehäuses 14 ab. Genauer gesagt, stützt sich die Bime-
tall-Schnappscheibe 16 an einer im Inneren des Schalt-
werksgehäuses 14 angeordneten Innenfläche 72 des
umgebogenen oberen Abschnitts 34 ab. Dadurch biegt
sich gleichzeitig die Feder-Schnappscheibe 18 an ihrem
Zentrum nach unten durch, so dass die Feder-Schnapp-
scheibe 18 von ihrer in Fig. 3 gezeigten, ersten stabilen
geometrischen Konfiguration in ihre in Fig. 4 gezeigte,
zweite geometrisch stabile Konfiguration umschnappt.
[0107] Im Falle der Bildung des oberen Abschnitts 34
durchmehrere einzelne, umfänglich verteilt angeordnete
Segmente 35, wie es in Fig. 2 gezeigt ist, wird die ge-
nannte Innenfläche 72 durch die Unterseiten der einzel-
nen Segmente 35 gemeinsam gebildet.
[0108] Fig. 4 zeigt die Hochtemperaturstellung des
Schalters 100, in der dieser geöffnet ist. Der Stromkreis
ist damit unterbrochen.
[0109] Wenn sich das zu schützende Gerät und damit
der Schalter 100 samt Bimetall-Schnappscheibe 16
dann wieder abkühlen, so schnappt die Bimetall-
Schnappscheibe 16 bei Erreichen der Rückschalttem-
peratur, welche auch als Rücksprungtemperatur be-
zeichnet wird, wieder in ihre Tieftemperaturstellung
um, wie sie beispielsweise in Fig. 3 gezeigt ist. Somit
lässt sich ein reversibles Schaltverhalten realisieren.
[0110] Selbstverständlich ist es auch möglich, dass
eine Rückschaltung des Schalters 100 nach einmal er-
folgtem Umschnappen in die Hochtemperaturstellung
durch eine entsprechende Schließsperre verhindert
wird. Derartige Schließsperren, die insbesondere bei
Einmalschaltern verwendet werden, bei denen einRück-
schalten unterbunden werden soll, sind aus dem Stand
der Technik bereits in einer Vielzahl bekannt.
[0111] Zudem sei erwähnt, dass das in Fig. 3 und 4
gezeigte Schaltergehäuse 56 ein beispielhaftes Schal-
tergehäuse ist. Es versteht sich, dass das erfindungsge-
mäße Schaltwerk 10, insbesondere aufgrund der Bereit-
stellung des extra Schaltwerksgehäuses 14, in Schalter-
gehäuse völlig unterschiedlicher Bauart einsetzbar ist.
[0112] Es folgt eine Liste weiterer Ausgestaltungen:

1. Temperaturabhängiges Schaltwerk 10 für einen
temperaturabhängigen Schalter 100, mit:

- einer temperaturabhängigen Bimetall-
Schnappscheibe 16;

- einer temperaturunabhängigen Feder-
Schnappscheibe 18;

- einem elektrisch leitfähigen Kontaktteil 20, an
dem die Bimetall-Schnappscheibe 16 und die
Feder-Schnappscheibe 18 unverlierbar gehal-
ten sind, so dass die Bimetall-Schnappscheibe
16, die Feder-Schnappscheibe 18 und dasKon-
taktteil 20 eine unverlierbar zusammengehalte-
ne Schaltwerkseinheit 12 bilden; und

- einem Schaltwerksgehäuse 14 mit Grundkör-
per, in dem die Schaltwerkseinheit 12 angeord-
net ist und der die Schaltwerkseinheit 12 unver-
lierbar hält;

wobei der Grundkörper des Schaltwerksgehäu-
ses 14 die Schaltwerkseinheit 12 von einer ers-
ten Gehäuseseite 22, einer der ersten Gehäu-
seseite 22 gegenüberliegenden zweiten Geh-
äuseseite 24 und einer zwischen und quer zu
der ersten und der zweitenGehäuseseite 22, 24
verlaufendenGehäuseumfangsseite26umgibt,
und

wobei das Schaltwerksgehäuse 14 als zumin-
dest teilweise offenes Gehäuse ausgestaltet ist
und auf der ersten Gehäuseseite 22 eine erste
Öffnung 28 in demGrundkörper aufweist, durch
diedasKontaktteil 20 vonaußerhalbdesSchalt-
werksgehäuses 14 zugänglich ist, sowie auf der
zweiten Gehäuseseite 24 eine zweite Öffnung
29 in dem Grundkörper aufweist, durch die das
Kontaktteil 20 von außerhalb des Schaltwerks-
gehäuses 14 zugänglich ist.

2. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß Aus-
gestaltung 1, wobei das Kontaktteil 20 dauerhaft aus
dem Schaltwerksgehäuse 14 durch die erste Öff-
nung 28 hinausragt oder gemeinsam mit der Bime-
tall-Schnappscheibe 16 und der Feder-Schnapp-
scheibe 18 innerhalb des Schaltwerksgehäuses
14 derart beweglich ist, dass das Kontaktteil 20
bei einer entsprechenden Bewegung aus dem
Schaltwerksgehäuse 14 durch die erste Öffnung
28 hinausragt.

3. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß Aus-
gestaltung1,wobei dieBimetall-Schnappscheibe16
dazu eingerichtet ist, bei Überschreiten einer An-
sprechtemperatur von einer Tieftemperaturkonfigu-
ration in eine Hochtemperaturkonfiguration umzu-
schnappen, und wobei das Kontaktteil 20 aus dem
Schaltwerksgehäuse 14 durch die erste Öffnung 28
hinausragt, wenn sich die Bimetall-Schnappscheibe
16 in ihrer Tieftemperaturkonfiguration befindet.

4. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß Aus-
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gestaltung 3, wobei, wenn sich die Bimetall-
Schnappscheibe 16 in ihrer Hochtemperaturkonfi-
guration befindet, das Kontaktteil 20 in der zweiten
Öffnung 29 angeordnet ist oder aus dem Schalt-
werksgehäuse 14 durch die zweite Öffnung 29 hi-
nausragt.

5. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß einer
der vorstehenden Ausgestaltungen, wobei ein In-
nendurchmesser d1 der ersten Öffnung 28 und ein
Innendurchmesser d2 der zweiten Öffnung 29 je-
weils kleiner als ein parallel dazu gemessener Au-
ßendurchmesser D3 der Bimetall-Schnappscheibe
16 ist und/oder kleiner als ein parallel dazu gemes-
sener Außendurchmesser D3 der Feder-Schnapp-
scheibe 18 ist.

6. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß Aus-
gestaltung 5, wobei der Innendurchmesser d2 der
zweiten Öffnung 29 kleiner als der Innendurchmes-
ser d1 der ersten Öffnung 28 ist.

7. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß einer
der vorstehenden Ausgestaltungen, wobei die zwei-
te Öffnung 29 als mittig angeordnetes Loch in der
zweiten Gehäuseseite 24 des des Schaltwerksge-
häuses 14 ausgestaltet ist.

8. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß einer
der vorstehenden Ausgestaltungen, wobei das
Schaltwerksgehäuses 14 eine die Gehäuseum-
fangsseite 26 bildende Seitenwand 32 und mindes-
tens einen, die erste Gehäuseseite 22 bildenden,
oberen Abschnitt 34 aufweist.

9. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß Aus-
gestaltung 8, wobei der mindestens eine obere Ab-
schnitt 34 durch einen umgebogenen, freien, oberen
Abschnitt 34 der Seitenwand 32 gebildet ist.

10. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß Aus-
gestaltung 8 oder 9, wobei der mindestens eine
obere Abschnitt 34 mehrere separate, in Umfangs-
richtung verteilt angeordneteSegmente35aufweist,
die die erste Gehäuseseite 22 bilden.

11. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß ei-
nem der Ansprüche 8‑10, wobei die Bimetall-
Schnappscheibe 16 dazu eingerichtet ist, bei Über-
schreiten einer Ansprechtemperatur von einer geo-
metrisch stabilen Tieftemperaturkonfiguration in ei-
ne geometrisch stabile Hochtemperaturkonfigura-
tion umzuschnappen, und wobei die Bimetall-
Schnappscheibe 16 in ihrer Tieftemperaturkonfigu-
ration von einer im Inneren des Schaltwerksgehäu-
ses 14 angeordneten Innenfläche 72 des mindes-
tens einen oberenAbschnitts 34 beabstandet ist und
sich in ihrer Hochtemperaturkonfiguration an der

Innenfläche 72 des mindestens einen oberen Ab-
schnitts 34 abstützt.

12. TemperaturabhängigesSchaltwerk gemäßeiner
der vorstehenden Ausgestaltungen, wobei das
Schaltwerksgehäuse 14 einstückig ausgestaltet ist

13. TemperaturabhängigesSchaltwerk gemäßeiner
der vorstehenden Ausgestaltungen, wobei der
Grundkörper des Schaltwerksgehäuses 14 ein
elektrisch leitfähiges Material aufweist.

14. Temperaturabhängiger Schalter 100 mit einem
temperaturabhängigenSchaltwerk 10gemäßeinem
der Ansprüche 1‑13 und einem das Schaltwerk 10
umgebenden Schaltergehäuse 56, das einen ersten
Kontakt 70 und einen zweiten Kontakt 71 aufweist,
wobei dasSchaltwerk10dazueingerichtet ist, unter-
halb einer Ansprechtemperatur der Bimetall-
Schnappscheibe 16 eine elektrische Verbindung
zwischen dem ersten und dem zweiten Kontakt
70, 71 herzustellen und bei Überschreiten der An-
sprechtemperatur die elektrische Verbindung zu un-
terbrechen.

15. Temperaturabhängiger Schalter 100 gemäß
Ausgestaltung 14, wobei das Schaltwerk 10 dazu
eingerichtet ist, unterhalb der Ansprechtemperatur
der Bimetall-Schnappscheibe 16 das Kontaktteil 20
durch die erste Öffnung 28 hindurch gegen den
ersten Kontakt 70 zu drücken.

Patentansprüche

1. Temperaturabhängiges Schaltwerk (10) für einen
temperaturabhängigen Schalter (100), mit:

- einer temperaturabhängigen Bimetall-
Schnappscheibe (16);
- einer temperaturunabhängigen Feder-
Schnappscheibe (18);
- einemelektrisch leitfähigenKontaktteil (20), an
dem die Bimetall-Schnappscheibe (16) und die
Feder-Schnappscheibe (18) unverlierbar gehal-
ten sind, so dass die Bimetall-Schnappscheibe
(16), die Feder-Schnappscheibe (18) und das
Kontaktteil (20) eine unverlierbar zusammenge-
haltene Schaltwerkseinheit (12) bilden; und
- einem Schaltwerksgehäuse (14) mit Grund-
körper, in dem die Schaltwerkseinheit (12) an-
geordnet ist und der die Schaltwerkseinheit (12)
unverlierbar hält;
wobei der Grundkörper des Schaltwerksgehäu-
ses (14) die Schaltwerkseinheit (12) von einer
erstenGehäuseseite (22), einer der erstenGeh-
äuseseite (22) gegenüberliegenden zweiten
Gehäuseseite (24) und einer zwischen undquer
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zu der ersten und der zweiten Gehäuseseite
(22, 24) verlaufenden Gehäuseumfangsseite
(26) umgibt, und
wobei das Schaltwerksgehäuse (14) als zumin-
dest teilweise offenes Gehäuse ausgestaltet ist
und auf der erstenGehäuseseite (22) eine erste
Öffnung (28) in dem Grundkörper aufweist,
durch die das Kontaktteil (20) von außerhalb
des Schaltwerksgehäuses (14) zugänglich ist,
sowie auf der zweiten Gehäuseseite (24) eine
zweite Öffnung (29) in dem Grundkörper auf-
weist, durch die das Kontaktteil (20) von außer-
halb des Schaltwerksgehäuses (14) zugänglich
ist,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Innen-
durchmesser (d1) der ersten Öffnung (28) und
ein Innendurchmesser (d2) der zweiten Öffnung
(29) jeweils kleiner als ein parallel dazu gemes-
sener Außendurchmesser (D3) der Bimetall-
Schnappscheibe (16) ist.

2. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß An-
spruch 1, wobei das Kontaktteil (20) dauerhaft aus
dem Schaltwerksgehäuse (14) durch die erste Öff-
nung (28) hinausragt oder gemeinsammit der Bime-
tall-Schnappscheibe (16) und der Feder-Schnapp-
scheibe (18) innerhalb des Schaltwerksgehäuses
(14) derart beweglich ist, dass das Kontaktteil (20)
bei einer entsprechenden Bewegung aus dem
Schaltwerksgehäuse (14) durch die erste Öffnung
(28) hinausragt.

3. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß An-
spruch 1, wobei die Bimetall-Schnappscheibe (16)
dazu eingerichtet ist, bei Überschreiten einer An-
sprechtemperatur von einer Tieftemperaturkonfigu-
ration in eine Hochtemperaturkonfiguration umzu-
schnappen, und wobei das Kontaktteil (20) aus dem
Schaltwerksgehäuse (14) durch die erste Öffnung
(28) hinausragt, wenn sich die Bimetall-Schnapp-
scheibe (16) in ihrer Tieftemperaturkonfiguration be-
findet.

4. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß An-
spruch 3, wobei, wenn sich die Bimetall-Schnapp-
scheibe (16) in ihrer Hochtemperaturkonfiguration
befindet, das Kontaktteil (20) in der zweiten Öffnung
(29) angeordnet ist oder aus dem Schaltwerksge-
häuse (14) durchdie zweiteÖffnung (29) hinausragt.

5. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß einem
der vorstehenden Ansprüche, wobei der Innen-
durchmesser (d1) der ersten Öffnung (28) und der
Innendurchmesser (d2) der zweiten Öffnung (29)
jeweils kleiner als ein parallel dazu gemessener
Außendurchmesser (D3) der Feder-Schnappschei-
be (18) ist.

6. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß einem
der vorstehenden Ansprüche, wobei der Innen-
durchmesser (d2) der zweiten Öffnung (29) kleiner
als der Innendurchmesser (d1) der ersten Öffnung
(28) ist.

7. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß einem
der vorstehenden Ansprüche, wobei die zweite Öff-
nung (29) als mittig angeordnetes Loch in der zwei-
ten Gehäuseseite (24) des Schaltwerksgehäuses
(14) ausgestaltet ist.

8. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß einem
der vorstehenden Ansprüche, wobei das Schalt-
werksgehäuses (14)einedieGehäuseumfangsseite
(26) bildende Seitenwand (32) und mindestens ei-
nen, die erste Gehäuseseite (22) bildenden, oberen
Abschnitt (34) aufweist.

9. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß An-
spruch 8, wobei der mindestens eine obere Ab-
schnitt (34) durch einen umgebogenen, freien, obe-
ren Abschnitt (34) der Seitenwand (32) gebildet ist.

10. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß An-
spruch 8 oder 9, wobei der mindestens eine obere
Abschnitt (34) mehrere separate, in Umfangsrich-
tung verteilt angeordnete Segmente (35) aufweist,
die die erste Gehäuseseite (22) bilden.

11. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß einem
der Ansprüche 8‑10, wobei die Bimetall-Schnapp-
scheibe (16) dazu eingerichtet ist, bei Überschreiten
einer Ansprechtemperatur von einer geometrisch
stabilen Tieftemperaturkonfiguration in eine geo-
metrisch stabile Hochtemperaturkonfiguration um-
zuschnappen, und wobei die Bimetall-Schnapp-
scheibe (16) in ihrer Tieftemperaturkonfiguration
von einer im Inneren des Schaltwerksgehäuses
(14) angeordneten Innenfläche (72) desmindestens
einen oberen Abschnitts (34) beabstandet ist und
sich in ihrer Hochtemperaturkonfiguration an der
Innenfläche (72) des mindestens einen oberen Ab-
schnitts (34) abstützt.

12. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß einem
der vorstehenden Ansprüche, wobei das Schalt-
werksgehäuse (14) einstückig ausgestaltet ist

13. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß einem
der vorstehenden Ansprüche, wobei der Grundkör-
per des Schaltwerksgehäuses (14) ein elektrisch
leitfähiges Material aufweist.

14. Temperaturabhängiger Schalter (100) mit einem
temperaturabhängigen Schaltwerk (10) gemäß ei-
nem der Ansprüche 1‑13 und einem das Schaltwerk
(10) umgebenden Schaltergehäuse (56), das einen
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ersten Kontakt (70) und einen zweiten Kontakt (71)
aufweist, wobei das Schaltwerk (10) dazu eingerich-
tet ist, unterhalb einer Ansprechtemperatur der Bi-
metall-Schnappscheibe (16) eine elektrische Ver-
bindung zwischen dem ersten und dem zweiten
Kontakt (70, 71) herzustellen und bei Überschreiten
der Ansprechtemperatur die elektrische Verbindung
zu unterbrechen.

15. Temperaturabhängiger Schalter (100) gemäß An-
spruch 14, wobei das Schaltwerk (10) dazu einge-
richtet ist, unterhalb der Ansprechtemperatur der
Bimetall-Schnappscheibe (16) das Kontaktteil (20)
durch die erste Öffnung (28) hindurch gegen den
ersten Kontakt (70) zu drücken.
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